
REGENSBURG. Die Städtebauliche Rah-
menplanung für das Areal der ehema-
ligen Zuckerfabrik ist vom Stadtpla-
nungsausschuss einstimmig beschlos-
sen worden. Die Diskussionsbeiträge
aller Fraktionen zeigten, dass ihnen
daran gelegen ist, dass die Entwick-
lung eines neuen Stadtteils, des Inne-
ren Ostens, qualitätvoll und möglichst
bald über die Bühne geht. Wohnen,
Gewerbe und eine gute Verkehrser-
schließung sind damit auf denWeg ge-
bracht. Die Bürger werden demnächst
über das Ergebnis der Rahmenpla-
nung informiert.

Hafen noch „reserviert“

Für die CSU freute sich Fraktionschef
Christian Schlegl, dass qualitätvolles
Wohnen, das Angebot an Gewerbeflä-
chen, Verkehrserschließung, Integra-
tion und Lärmschutz in der Rahmen-
planung für den Inneren Osten exzel-
lent gelöst seien. Er sah darin eine
enorme Leistung der Stadtverwaltung,
der Bürger, des Investors, aber auch
des Hafens, der allerdings noch etwas
reserviert sei.

Für SPD-Fraktionschef Norbert
Hartl ist auf dem Kerngelände der Zu-
ckerfabrik die Wohnbebauung beson-
ders wichtig, aber auch eine Erschlie-
ßung, die das Wohngebiet entlastet.
Eine Wohnbebauung im nördlichen
Rübenhof hielte er für gefährlich, da
dahinter das Hafengebiet liegt, das ver-
kehrsmäßig gut erreichbar seinmüsse.
Ob letztendlich ein stadtteilprägendes
Hochhaus gebaut wird, werde sich im
Bebauungsplan-Verfahren zeigen.

Grüne für S-Bahn-Haltepunkt

Jürgen Mistol fand in der Rahmenpla-
nung viele Ideen, die er „aus grüner
Sicht“ befürwortete. Der vorgeschlage-
ne S-Bahn-Haltepunkt wäre seiner
Meinung nach ein Projekt, das dem
ganzen Viertel eine neue Perspektive
verleihen könnte. „Ich bin gespannt,
was in 20 Jahren Realität sein wird“,

sagte er zustimmend. Für die Freien
Wähler lobte Günther Riepl: „Es ist für
die Stadt offenbar ein Genuss, dieses
Gebiet zu einem städtebaulichen
Schwerpunkt zu entwickeln“, in dem
Verkehr, Wohnen und Gewerbe unter
einem Hut seien. Eine ähnliche Rah-
menplanung wünschte er sich auch
für die Kasernen. Bevor alle im Pla-

nungsausschuss vertretenen Parteien
der Rahmenplanung für den Inneren
Osten zustimmten, warnte Oberbür-
germeister Hans Schaidinger aller-
dings noch vor einem zu eng ge-
schnürten Zeitplan: „Wir sollten den
Bürgern keinen Floh ins Ohr setzen:
Der Spatenstich für die Erschließungs-
straße ist 2011 völlig ausgeschlossen.“

Auch der nächste Schritt für den
neuen Stadtteil, der am Hohen Kreuz
entstehen soll, ist bereits getan: Die
Änderung des Flächennutzungsplans
und des Bebauungsplans für das ehe-
malige Zuckerfabrik-Gelände sind ein-
stimmig abgesegnet. Auch hierfür ho-
ben alle Mitglieder des Planungsaus-
schusses zustimmend ihreHand.

Zuckerfabrik: Der erste Schritt ist getan
STADTENTWICKLUNG Einhellig
gaben die Fraktionen ges-
tern Abend ihre Zustim-
mung zur Rahmenplanung.
Der OBwarnte vor falschen
Vorstellungen zum Zeitplan.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Das Gelände der ehemaliger Zuckerfabrik soll sich zu einem neuen und attraktiven Stadtteil „Innerer Osten“ entwi-
ckeln. Foto: Archiv/altrofoto.de
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KNACKPUNKT ERSCHLIESSUNG

➤ Zwei Varianten standen zur Debatte,
die sich nur für den Teilbereich nördlich
und südlich der Alten Straubinger Stra-
ße unterscheiden.
➤ Variante 1 A sieht eine Verlängerung
der Alkoferstraße zumAuweg am beste-

henden Knotenpunkt an der Straubinger
Straße vor.
➤ Variante 1 B geht von einem neuen
Vollanschluss an der Straubinger Straße
mit neuer Verbindungsstraße zumAu-
weg aus.

➤ Letztere Variantewurde schließlich
aufgrund der besseren qualitativen und
quantitativen Anbindung aus verkehrs-
technischer Sicht sowohl von der Ver-
waltung als auch von den Stadträten be-
vorzugt. (bö)

BURGWEINTING. 1819 veröffentlichte
Goethe sein Werk „West-östlicher Di-
wan“ und leitete damit die „orientali-
sierende Literatur“ des deutschen
Sprachraums ein. Ihr bislang letzter
Repräsentant von Rang ist der Öster-
reicher Hans Carl Artmann. 1958
schrieb er „persische quatrainen“. An-
lässlich des zehnten Todestages des ös-
terreichischen Büchnerpreisträgers
Hans Carl Artmann veranstaltet der
„Förderverein Treffpunkt Senioren“
am heutigenMittwoch eine Rezitation
im Mehrgenerationenhaus. Irmgard
Lind wird Artmanns „persische qua-
trainen“ aus dem Jahr 1958 vortragen.
Winfried Scholten wird die stilisti-
schen Besonderheiten des Werks er-
klären. Scholten ist Sprecher eines Li-
teraturkreises im Burgweintinger
Mehrgenerationenhaus. Unter dem
Motto „Literarische Zeitreise“ lesen die
Mitglieder alte und neue Belletristik.
Beginn ist um 14.30 Uhr. (meb)

Literaturkreis
rezitiert Artmann

REGENSBURG. Mit der MZ-Card zum
Nulltarif ins Kino: Das ließen sich
zahlreiche Filmliebhaber nicht zwei-
mal sagen. Jung und Alt strömte am
Montag in die Preview der französi-
schen Liebeskomödie, die erst am 6. Ja-
nuar offiziell startet. Die Story ist
schnell erzählt: Frauenheld Alex (Ro-
main Duris) lässt die Herzen der Da-
menwelt höherschlagen – dabei zieht
er sämtliche Register, bis seine jeweili-
ge Auserwählte ihm zu Füßen liegt.

Alex ist Auftragslover: Er beginnt
seine kühl kalkulierten Flirts nur
gegen Bares, sein Ziel ist, die Beziehun-
gen seiner meist willigen „Opfer“ zu

zerstören. Eifersüchtige Väter sind sei-
ne besten Auftraggeber. Dann aber ge-
rät er an die eigenwillige Juliette (Va-
nessa Paradis) und scheint sich an ihr
die Zähne auszubeißen. Was als Routi-
ne-Auftrag beginnt, mündet in ein
kurzweiliges Auf und Ab der Gefühle.
Immer wieder fegen Lachsalven durch
den Kinosaal, wenn Alex‘ erprobte
Verführungsstrategien bei Vanessa
nicht zumErfolg führen.

Der Hauptteil des Films spielt im
sommerlichen Monte Carlo. Vor der
prächtigen Kulisse des Fürstentums,
wo sich die Reichen und Schönen tref-
fen, kommen sich Alex und Vanessa
langsam näher, weil Vanessa allmäh-
lich an der Fassade des aalglatten Her-
zensbrechers zu kratzen beginnt.

Das Regensburger Premierenpubli-
kum war von der lockeren französi-
schen Erzählweise des Films recht an-
getan. „Natürlich war nicht allzu viel
Tiefgang drin, aber dafür hat uns der
Film sehr gut unterhalten“, erklärt ein
Ehepaar aus Burgweinting. „Der Film

verzichtet auf Klamauk, ist aber gera-
de deswegen recht lustig.“ Eine Re-
gensburgerin findet: „Es ist gut, dass
sich die Schauspieler selbst auch nicht
so ernst nehmen.“

Ein großes Spektakel war es vor al-
lem für die fünfjährige Pia, die zusam-
men mit ihrer Mama bis kurz nach
zehn Uhr im Kinosessel sitzen durfte.
„Pia liebt Kino, der Film ist ab null Jah-
ren und morgen hat ihr Kindergarten
geschlossen. Deswegen durfte sie mit-
kommen“, erklärt ihre Mutter Astrid
Ulbricht. Pia hat der Film großen Spaß
gemacht, nur bei den Kussszenen hat
sich die Fünfjährige die Augen zuge-
halten. „Daswar eklig!“

Ohne die MZ-Aktion hätten die
meisten Zuseher den „Auftragslover“
einfach verpasst. „Wir hatten vorher
nichts davon gehört. Normalerweise
wären wir wahrscheinlich nicht ins
Kino gegangen“, gestehen Maria und
Bernhard Lößl. Sie haben den Kinobe-
such aber nicht bereut. „Hoffentlich
gibt es baldwieder so eine Aktion.“

Kinopreview sorgt fürHerzklopfen
FILMDie rasante Liebeskomö-
die „Der Auftragslover“ be-
geistert die Regensburger.
Mit derMZwaren sie kos-
tenlos bei der Premiere.
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„Super, dass
der Film in
Monaco
spielt. Da wa-
ren wir heuer
im Urlaub.“
MARIA LÖßL
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„Ein netter
kleiner Film
zum Entspan-
nenmit schö-
nen Schau-
spielern.“
FAMILIE HUBER
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„Bei unserem
kaltenWetter
freutman
sich über die
Palmen von
Monte Carlo.“
ASTRID ULBRICHT

ROTARYCLUB
REGENSBURG
MILLENNIUM

ADVENTSKALENDER

Die Gewinnzahl
des Tages
Der Regensburger Ro-
tary ClubMillenniumhat
Adventskalender verkauft,
die gleichzeitig Gewinnlose sind.
Hinter den Türchen der Kalender
verbergen sich Sach- undGeldprei-
se imGesamtwert von über 9000
Euro. Täglichwird eineNummer
gezogen. Der Besitzer des Kalenders
mit dieser Nummer gewinnt den
entsprechenden Tagespreis. Der Er-
lös kommtKindern zugute – in re-
gionalen und überregionalen Pro-
jekten. Der glückliche Gewinner ist
heute der Besitzer des Kalenders
mit der Nummer 1179. Er darf sich
über ein Abendessen für zwei Perso-
nen imHistorischen Eck freuen.
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➤ Diese Aktion wird unterstützt von

1179

ANZEIGE

Heute
in Ihrer Rundschau:

Die neue Rundschau.
Heute in Ihrem Briefkasten.sten.

Jetzt
NEU

Hilde Artmeier veröffentlichte sechsten Krimi

Spannung aus Regensburg

Heuer wurden 111 Kinder in Obhut genommen

Dramatischer Anstieg

Zu viel der weißen Pracht
Wenzenbacher verzweifeln an Schneemassen
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